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Die Bildungsverwaltung hat für das Thema Berufs- und Studienorientierung (BSO) mit der Einführung des 
Landeskonzeptes, der Unterrichsfächer Wirtschaft-Arbeit-Technik (WAT)und Duales Lernen sowie der Einbeziehung 
in das Schulcurricula wichtige Impulse in die Schulen gesendet. Es geht nicht länger nur um den Abschluss, 
sondern auch eine gute Anschlusspersepktive gehören zu einer erfolgreichen Schulkarriere.

FORTBILDUNG ZUR BERUFSORIENTIERUNG 
NOTWENDIG 
Mit dem neuen Rahmenlehrplan und der Festschrei-
bung der Berufs- und Studienorientierung als fächer-
übergreifendes Thema sind alle Lehrkräfte aufgefor-
dert, sich mit den Anforderungen guter Orientierung 
und deren Inhalten vertraut zu machen. Auch um den 
in der Koalitionsvereinbarung festgeschriebene Per-
spektivwechsel von der Abschluss- zur Anschlussorien-
tierung erfolgreich in den Schulen mit Leben füllen zu 
können. Die Bildungsverwaltung muss hierzu den ver-
bindlichen Besuch von geeigneten, qualitativ hochwer-
tigen Lehrerfortbildungen auf die To-do-Liste der Schu-
len setzen.  
 
AUSBILDUNGSBETRIEBE INS SCHULNETZWERK 
INTEGRIEREN 
Damit die Bemühungen der Schulen in der Berufs- und 
Studienorientierung erfolgreich sind, müssen belastba-
re Netzwerke zu den Berliner Ausbildungsbetrieben 
aufgebaut werden. Solche Kooperationen ermöglichen 
es, ein gemeinsames Verständnis von Ausbildungsreife 
und Berufsorientierung zu entwickeln und umzusetzen. 
Die Zusammenarbeit zwischen Ausbildern und Lehr-
kräften fördert zudem die Sensibilität für die pädagogi-
schen Herausforderungen des jeweils anderen. Für die 
Schüler ergibt sich zwischen dem WAT-Unterricht und 
der Unternehmenswirklichkeit ein realistischer Ab-
gleich, mit der Folge, dass die Unterrichtsinhalte inte-
ressanter und nachvollziehbarer werden.   
 
BSO-ANGEBOTE TRANSPARENT DARSTELLEN 
Schulen haben die Qual der Wahl zwischen zahlreichen 
Angeboten zur Unterstützung der schulischen Berufs- 
und Studienorientierung von außerschulischen Akteu-

ren. Dabei kann die Qualität und Verlässlichkeit häufig 
nicht eingeschätzt werden. Um die richtigen Partner 
und Instrumente passgenau für die  Schule zu identifi-
zieren, ist eine online basierte Datenbank aller Angebo-
te denkbar, in der die Schulen als Qualitätskriterium ih-
re Erfahrungen aktiv einbinden können.    
 
SICH AN ERGEBNISSEN MESSEN LASSEN 
Gute Berufs- und Studienorientierung ist kein Selbst-
zweck, sondern dient dazu, junge Menschen auf das Le-
ben nach der Schule vorzubereiten. Jeder Jugendliche 
soll wissen, wie es nach der Schule  für ihn weiter geht 
und soll auf die kommenden Anforderungen vorbereitet 
sein. Damit verlagert sich der Schwerpunkt für Schulen 
von der tradierten Abschlussorientierung hin zur An-
schlussorientierung. In das Qualitätsindikatorenset 
„Schulqualität“ der allgemeinbildenden Schulen sollte 
daher die Anschlussquote (x-Prozent eines Schulent-
lassjahrgangs in Ausbildung bzw. Studium) als Indika-
tor neu aufgenommen werden. 
 
IHK-AKTIVITÄTEN  
Die IHK Berlin unterstützt aktiv Schulen bei der Umset-
zung von gelungener Berufsorientierung, so zum Bei-
spiel mit den Projekt Partnerschaft Schule Betrieb, den 
Fortbildungsangeboten für Lehrer über die Lande-
sagentur Partnerschaft Schule Wirtschaft und mit den 
innovativen Berliner Bildungsprojekten. 
 
 
 

Schulen bei guter Berufs- und Studienorien-
tierung unterstützen  
 


